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Fazit: Nicht Umsetzung und Netzwerke sind 
schwach, sondern Bildung, Finanzierung und 
Wettbewerb.
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HintergrundHintergrund

�� Innovation findet in Clustern stattInnovation findet in Clustern statt
?? Austausch wettbewerbsrelevanten Wissens zwischen denAustausch wettbewerbsrelevanten Wissens zwischen den

AkteurenAkteuren
�� Netzwerke erschlieNetzwerke erschlie ßßen Wissenen Wissen

?? VerknVerknüüpfung unterschiedlicher Wissensquellenpfung unterschiedlicher Wissensquellen
durch durch ITIT--gestgestüütztetzte WissensinstrumenteWissensinstrumente

�� Warum Kompetenztransfer?Warum Kompetenztransfer?
?? Cluster sind Cluster sind selbstorganisierendselbstorganisierend
?? Wirtschaftlicher Nutzen von Netzwerken hWirtschaftlicher Nutzen von Netzwerken häängt von derenngt von deren

„„WissensdichteWissensdichte““ abab
?? Es geht um Kompetenz nicht um Wissen,Es geht um Kompetenz nicht um Wissen,

denn Kompetenz bedeutet:denn Kompetenz bedeutet:
AnpassungsfAnpassungsfäähigkeit durch Selbstorganisationhigkeit durch Selbstorganisation
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StudieStudie

�� MessinstrumenteMessinstrumente
?? ClusterCluster--StStäärke:rke: GEM GEM AssayAssay
?? Netzwerkdichte: Netzwerkdichte: Aktive vs. Passive DichteAktive vs. Passive Dichte
?? Transfer:Transfer: Wissensarten, Wissensarten, --quellen, quellen, --instrumenteinstrumente

�� DurchfDurchfüührunghrung
?? Partner:Partner: GrGrüündernder-- und Medienparksund Medienparks
?? AblaufAblauf

�� ErgebnisseErgebnisse
?? ClusterCluster
?? NetzwerkNetzwerk
?? TransferTransfer



3

5

ClusterstClusterstäärkerke
GEMGEM--AssayAssay

�� GroundingsGroundings::

?? G1 = InfrastrukturG1 = Infrastruktur
?? G2 = RessourcenG2 = Ressourcen

��EnterprisesEnterprises

?? E1 = WettbewerbE1 = Wettbewerb
?? E2 = ZuliefererE2 = Zulieferer

�� MarketMarket
?? M1 = Lokaler MarktM1 = Lokaler Markt
?? M2 = Internationaler MarktM2 = Internationaler Markt

�� BewertungBewertung
?? Relative StRelative Stäärke (1rke (1--10)10)

?? Relative Wichtigkeit (1Relative Wichtigkeit (1--10)10)
�� ErgebnisErgebnis--AssayAssay

?? Lokal ~ 100Lokal ~ 100
?? National ~ 250National ~ 250
?? Global ~ 1000Global ~ 1000
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NetzwerkanalyseNetzwerkanalyse

�� EbenenEbenen
?? IndividuumIndividuum
?? TeamTeam
?? OrganisationOrganisation

�� ArtArt
?? Passiv =Passiv =

Transfer Transfer vonvon DrittenDritten
?? Aktiv = Aktiv = 

Transfer Transfer zuzu DrittenDritten

�� DichteDichte
?? pro Ebenepro Ebene
?? Aktiv vs. PassivAktiv vs. Passiv

Aktiv:
Ich transferiere 
Wissen zu…

Passiv:
Zu mir wird 

Wissen 
transferiert …
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FragebogenFragebogen

Böhm, Israel & Pawallek (2002)

Art:
Fach, Methode, 

Sozial
Instrumente :

Person, 
Dokument, …

Quelle :
Extern, Intern …
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FragebogenFragebogen
WissensartWissensart

�� WissensartWissensart

?? FachFach
?? MethodeMethode

?? SozialSozial

�� WissensfokusWissensfokus

?? ExplizitExplizit
?? ImplizitImplizit

Öffentlicher 
Unternehmensb
ericht

Korporativ ?
korporativ

Klassische 
Weiterbildung

Korporativ ?
individuell

Inner-
betriebliches 
Berichtswesen

Individuell  ?
korporativ

Persönliches 
Gespräch

Informations -
weitergabe und 
Informations -
verkoppelung
(Kombination)

Individuell ?
individuell

EW -> 
EW

Prozesse, 
Beispiele

Form des 
Übergangs

SubjektebeneÜber-
gang

Erpenbeck (2004)
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FragebogenFragebogen
WissensquellenWissensquellen

�� EbeneEbene
?? PersonPerson
?? OrganisationOrganisation

�� PositionPosition
?? ExternExtern
?? InternIntern
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FragebogenFragebogen
WissensinstrumenteWissensinstrumente

�� Intern PassivIntern Passiv
ßß OutlookOutlook

�� Intern AktivIntern Aktiv
GoogleGoogle Desktop Desktop àà

�� Extern PassivExtern Passiv
Business Club Business Club àà

�� Extern AktivExtern Aktiv
ßß GoogleGoogle AlertsAlerts
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FragebogenFragebogen

�� FFüür jede Instrumentengruppe:r jede Instrumentengruppe:
QualitQualitäätsbewertung hinsichtlichtsbewertung hinsichtlich

?? TreffsicherheitTreffsicherheit
?? VerfVerf üügbarkeitgbarkeit
?? TransparenzTransparenz
?? ZugZugäänglichkeitnglichkeit
?? AktualitAktualitäätt
?? BedarfsorientierungBedarfsorientierung
?? KompetenzorientierungKompetenzorientierung
?? NNüützlichkeittzlichkeit

HardwigHardwig et al.  (2004)et al.  (2004)

�� Alle Antworten Alle Antworten LikertLikert--SkalaSkala 1 1 –– 66
?? 1 (stimme nicht zu)1 (stimme nicht zu)
?? 6 (stimme voll zu)6 (stimme voll zu)
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StudieStudie

�� MessinstrumenteMessinstrumente
?? ClusterCluster--StStäärke:rke: GEM GEM AssayAssay
?? Netzwerkdichte: Netzwerkdichte: Aktive vs. Passive DichteAktive vs. Passive Dichte
?? Transfer:Transfer: Wissensarten, Wissensarten, --quellen, quellen, --instrumenteinstrumente

�� DurchfDurchfüührunghrung
?? Partner:Partner: GrGrüündernder-- und Medienparksund Medienparks
?? AblaufAblauf

�� ErgebnisseErgebnisse
?? ClusterCluster
?? NetzwerkNetzwerk
?? TransferTransfer
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BeispielBeispiel--Cluster:Cluster:

�� Aktive WirtschaftsAktive Wirtschafts -- und und 
InnovationsfInnovationsföörderungrderung
�� Umgebauter GetreidespeicherUmgebauter Getreidespeicher
im alten Hafenim alten Hafen
�� Besteht aus:Besteht aus:

?? GrGrüünderzentrum nderzentrum 
?? UnternehmensparkUnternehmenspark
?? 2 Akademische2 Akademische

EinrichtungenEinrichtungen
?? Produktionsstudios fProduktionsstudios f üürr

Radio und TVRadio und TV
?? KonferenzrKonferenzrääume fume füür bisr bis

zu 500 Personenzu 500 Personen
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Internationales Vergleichsbeispiel:Internationales Vergleichsbeispiel:

�� 80 80 StartStart--UpUp UnternehmenUnternehmen
aus der Medienbrancheaus der Medienbranche
auf 7 Gebauf 7 Gebääudeebenenudeebenen

�� Jedes Stockwerk gesunder Mix ausJedes Stockwerk gesunder Mix aus
sich ergsich ergäänzenden nzenden StartStart--UpsUps

�� Indirekte FIndirekte Föörderung derrderung der
informellen Vernetzunginformellen Vernetzung

?? durch durch StartStart--UpUp gefgefüührte Seminarehrte Seminare
?? Informelle SitzeckenInformelle Sitzecken
?? dezidierte Meetingrdezidierte Meetingrääumeume
?? allwallw ööchentliche zwanglose Treffenchentliche zwanglose Treffen

�� KompetenzmanagerKompetenzmanager
�� 80 Firmen gr80 Firmen grüündeten 20 ndeten 20 neueneue StartStart--UpsUps
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Internationales Vergleichsbeispiel:Internationales Vergleichsbeispiel:

�� 60 Mitarbeiter in Niederlanden,60 Mitarbeiter in Niederlanden,
(Niederlassungen in GB, DE & USA)(Niederlassungen in GB, DE & USA)

�� Im Im „„KPN CybercenterKPN Cybercenter““ (Flughafen (Flughafen SchipolSchipol):):
EuropEuropääischer Netzischer Netz--Knotenpunkt mit TopKnotenpunkt mit Top--TechnikTechnik

�� Spitzenreiter fSpitzenreiter füür ASP in Europa:r ASP in Europa:
EE--LearningLearning, , EE--CommerceCommerce, , SharedShared Office Office ……

�� Staatliches Bildungsportal Staatliches Bildungsportal „„AcadooAcadoo““
�� Kunden und Partner Kunden und Partner u.au.a..

Microsoft, IBM/Lotus, ABN Microsoft, IBM/Lotus, ABN AmroAmro, ING, , ING, 
Oracle, SABA, Oracle, SABA, ScopeScope, , DocumentumDocumentum ……
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Ablauf der StudieAblauf der Studie

�� ExpertenpanelExpertenpanel zum GEM zum GEM AssayAssay
?? Media Docks = 5 ExpertenMedia Docks = 5 Experten
?? SiennaxSiennax = 3 Experten= 3 Experten
?? IQubeIQube = 5 Experten= 5 Experten

�� Netzwerkanalyse Netzwerkanalyse (teils mit Interview)(teils mit Interview)
?? Media Docks = 11 FirmenMedia Docks = 11 Firmen
?? SiennaxSiennax = 1 gesamt= 1 gesamt
?? IQubeIQube = 13 Firmen= 13 Firmen

�� Fragebogen vor OrtFragebogen vor Ort
?? SiennaxSiennax = 1= 1
?? Innovation Labs = 1Innovation Labs = 1
?? Media Docks = 14Media Docks = 14

�� Fragebogen OnlineFragebogen Online
?? Deutsche und englische Fassung im WebDeutsche und englische Fassung im Web
?? n = 21 deutschn = 21 deutsch
?? n = 13 internationaln = 13 international

Monate

0

3

6

9

12

15

18

21

24



9

17

StudieStudie

�� MessinstrumenteMessinstrumente
?? ClusterCluster--StStäärke:rke: GEM GEM AssayAssay
?? Netzwerkdichte: Netzwerkdichte: Aktive vs. Passive DichteAktive vs. Passive Dichte
?? Transfer:Transfer: Wissensarten, Wissensarten, --quellen, quellen, --instrumenteinstrumente

�� DurchfDurchfüührunghrung
?? Partner:Partner: GrGrüündernder-- und Medienparksund Medienparks
?? AblaufAblauf

�� ErgebnisseErgebnisse
?? ClusterCluster
?? NetzwerkNetzwerk
?? TransferTransfer
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Expertenbewertung der ClusterstExpertenbewertung der Clusterstäärke mit GEM rke mit GEM AssayAssay im im 
VergleichVergleich
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Wissenstransfer im VergleichWissenstransfer im Vergleich
Mittlere Bewertung Mittlere Bewertung „„WissensartWissensart““

0

0,5

1

1,5

2

2,5

3

3,5

4

4,5

5

International Deutsch Media Docks Inno Labs Siennax

Expl. Person
Expl. Orga.

Fach
Methode

ß
A

bl
eh

nu
ng

 –
Z

us
tim

m
un

g 
à



11

21

Wissensart und WirtschaftserfolgWissensart und Wirtschaftserfolg
Art und EbeneArt und Ebene
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Wissenstransfer im VergleichWissenstransfer im Vergleich
Mittlere Bewertung Mittlere Bewertung „„WissensquellenWissensquellen““
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Wissensquellen und WirtschaftserfolgWissensquellen und Wirtschaftserfolg
Art und EbeneArt und Ebene
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Wissenstransfer im VergleichWissenstransfer im Vergleich
Mittlere Bewertung Mittlere Bewertung „„WissensinstrumenteWissensinstrumente““
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Wissenstransfer im VergleichWissenstransfer im Vergleich
NutzungshNutzungshääufigkeit ufigkeit „„WissensinstrumenteWissensinstrumente““
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�� Intern Intern (% Zustimmung)(% Zustimmung)
•• AktivAktiv

?? + Selbstgesteuerte Nutzung (30%)+ Selbstgesteuerte Nutzung (30%)
?? –– wenig problemwenig problem-- und kompetenzund kompetenz--orientiert (8%)orientiert (8%)

•• PassivPassiv
?? + erf+ erfüüllt Suchanforderungen (25%)llt Suchanforderungen (25%)
?? –– komplizierter Zugriff, wenig problemkomplizierter Zugriff, wenig problem--orientiert (12%)orientiert (12%)

�� Extern Extern (% Zustimmung)(% Zustimmung)
•• AktivAktiv

?? + Selbstgesteuerte Nutzung (13%)+ Selbstgesteuerte Nutzung (13%)
?? –– komplizierte Handhabung (4%)komplizierte Handhabung (4%)

•• PassivPassiv
?? + Verf+ Verf üügbarkeit, Bedienbarkeit, Suchanforderungen (30%)gbarkeit, Bedienbarkeit, Suchanforderungen (30%)
?? –– komplizierter Zugriff, wenig problemkomplizierter Zugriff, wenig problem--orientiert (17%)orientiert (17%)

Wissenstransfer im VergleichWissenstransfer im Vergleich
Einzelbewertungen Einzelbewertungen „„WissensinstrumenteWissensinstrumente““
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SchluSchlußßfolgerungenfolgerungen
Cluster & NetzwerkeCluster & Netzwerke
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Media Docks fehlt
es an externer Vernetzung 
und internen Systemen.

IQube investieren in 
Zusatzpersonal für interne 
Vernetzung
und externe Kontakte.

Siennax setzt auf hohe

Firmenintegration und
erstklassige Netzwerk-
Systeme
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KontaktKontakt::

�� SSöönke Dohrn & Joachim Hasebrooknke Dohrn & Joachim Hasebrook
WillyWilly--BrandtBrandt--AlleeAllee 31c31c
23554 L23554 Lüübeckbeck

�� mailto:mailto: soenke.dohrnsoenke.dohrn | | joachim.hasebrookjoachim.hasebrook @@isnm.deisnm.de
+49 (0) 451 +49 (0) 451 -- 29 67 14 | 1529 67 14 | 15


